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450Wasserratten rutschenmitten durch Einsiedeln
SCHWYZ Ob als Kapitäne auf
dem Gummiboot oder als
Prinzessinnen auf dem Einhorn:
Sie alle stürzten gestern eine
riesige Rutschbahn runter – und
nutzen Duschgel als Gleitmittel.

Diese Sätze hört man in Einsiedeln
wohl nicht oft: «Achtung, ein Krokodil
ist im Weg.» Oder: «Kann bitte jemand
den Delfin aus der Bahn räumen?» Nein,
ein Zoo hatte an diesem Tag hier nicht
Halt gemacht. Gemeint waren aufblas-
bare Gummitiere, die als Unterlage für
abenteuerlustige Rutschbahn-Draufgän-
ger herhalten mussten und die nicht
immer zusammen mit den Rutschenden
ins Ziel kamen. «Aqua Slide Einsiedeln»
hiess der Anlass, der gestern erstmals
direkt vor dem Kloster durchgeführt
wurde. Im Zentrum stand eine 115 lan-
ge aufblasbare, extra für Einsiedeln an-
gefertigte Rutschbahn, auf der sich Ein-
heimische und Auswärtige auf zwei
Bahnen hinunterstürzen können – ent-
weder aus Plausch oder im Rahmen eines
Wettkampfes, bei dem der Schnellste
gewann.

Seemänner verfehlen Start
Nicht immer ging dabei alles glatt,

wie der Start der Wettkampf-Truppe
«Seckelzwicker Gross» zeigte. Als Kapi-
täne verkleidet, nahmen die vier auf
einem Schlauchboot Platz. Damit dieses
auch auf eine ordentliche Geschwindig-
keit kommt, wurde es grossflächig mit
Duschgel eingerieben. Als die Musik
zum Film «Pirates of the Caribbean» aus
den Boxen dröhnte, stürzten sich die
«Seckelzwicker» zusammen mit viel
Wasser aus Feuerwehrschläuchen die
Bahn hinunter. Leider zu früh. Fehlstart.
Aufhalten konnten die vier Kapitäne ihre
Fahrt nun nicht mehr. Das Schlauchboot
raste die blaue Rutschbahn hinunter,
vorbei an Kindern, Vätern, Müttern,
Teenagern, die entlang der Rutschbahn
die Kapitäne anfeuerten. Die Seemänner
waren dermassen schnell, dass sie am
Ende der Rutschbahn fast über das mit
Wasser gefüllte Auffangbecken hinaus-
schossen. Hätte dieser Lauf gezählt, wäre
es wohl eine gute Zeit geworden. «We-
nigstens war es eine angenehme Ab-
kühlung», sagte Andy Kälin (28) aus
Gross nach der Fahrt. «Das Gummiboot

machte sich einfach selbstständig.» Zum
Glück sei aber alles gut ausgegangen.
Denn es könne auch dumm laufen. «Am
Morgen hatte sich einer aus unserer
Gruppe den Zehen gebrochen. Er ist
wohl irgendwo blöd hängen geblieben.»
Ganz ohne Unterlage, dafür mit Tau-

cherbrille, Barbie-Schwimmflügel und
schwarzem Ganzkörperanzug stürzte
sich Cedric Schnyder (23) aus Einsiedeln
die Bahn hinunter. Er kam etwas ge-
mächlicher ins Ziel. «Ach, ich bin der
Sieger der Herzen, nicht der Sieger der
Geschwindigkeit», sagte er nach seinem

Lauf. Mitgemacht habe er beim «Summer
Slide» auch wegen der Möglichkeit, sich
verkleiden zu können. «Das können wir
hier zum Glück auch im Sommer, nicht
nur an der Fasnacht wie die Luzerner.»
Verkleidet als Prinzessinnen raste auch
Jasmin Kälin (22) aus Einsiedeln mit
ihren Kolleginnen auf einem aufblas-
baren bunten Einhorn die Rutschbahn
hinunter. Nur gerade 17 Sekunden
brauchten sie für die 115 Meter – es war
eine der schnelleren Zeiten. «Mir schoss
das Adrenalin mega durch den Körper.
Ich habe vom Lauf gar nicht viel mitbe-

kommen.» Nicht mal Duschgel hätten
sie für ihre schnelle Fahrt gebraucht.
«Wir sind wohl einfach gut.»
Zufrieden mit dem ersten «Aqua Sli-

de Einsiedeln» sind auch die Veranstal-
ter. «Wir haben nur positive Feedbacks
bekommen. Die Stimmung ist super, das
Wetter passt», sagte Florian Grob (24),
OK-Mitglied der Gruppe «The Flying
Nine», die zusammen mit dem Sport-
verein Willerzell den Anlass organisier-
ten. 450 Wasserratten – davon 32 Wett-
kampfteams – seien die Rutschbahn
hinuntergerast. Damit sei der Anlass

ausverkauft gewesen. «Wo kann man
schon für 10 Franken den ganzen Tag
Rutschbahn fahren. Das haben viele
genutzt», so Grob. Als erste «Aquaköni-
ge von Einsiedeln» können sich übrigens
die «Zäggenamslen» feiern lassen.

ANDREAS BÄTTIG
redaktion@zentralschweizamsonntag.ch

Mehr Bilder vom «Aqua Slide» in Einsiedeln finden
Sie unter www.luzernerzeitung.ch/bilder
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Ob als Kapitäne verkleidet oder nur im Bikini: Um die 115 Meter lange Rutschbahn vor dem Kloster zu erklimmen, standen die Besucher Schlange.
Bild Philipp Schmidli

Aufruf von Papst erreicht die Pfarreien
NIDWALDEN Eine Spurgruppe der Pfarreien
sucht via Inserat Helfer rund um die Flüchtlings-
not. Mit ihrer Initiative hofft sie, Hemmungen
abzubauen. Das Engagement freut den Kanton.

MARION WANNEMACHER
marion.wannemacher@nidwaldnerzeitung.ch

Möglichkeiten gibt es einige: Kinder
betreuen, auf Deutsch miteinander re-
den, bei den Hausaufgaben helfen, mit-
einander kochen oder einfach jeman-
dem erklären, wie eine Waschmaschine
funktioniert. «Wir wünschen uns, dass
Menschen zusammenkommen und Brü-
cken entstehen», erklärt Markus Blöse,
Pfarreileiter der Gemeinde Ennetmoos.
Er gehört zur Spurgruppe Flüchtlinge
des Dekanats Nidwalden, die sich unter
anderem aus fünf Pfarreileitern im Kan-
ton, der Leiterin der Fachstelle Katho-
lische Kirche und einem Vertreter des
Amtes für Asyl und Flüchtlinge zusam-

mensetzt. 410 Asylsuchende und Flücht-
linge leben derzeit in Nidwalden. Sie
wohnen in zwei Kollektivunterkünften
im Rotzloch und amKantonsspital sowie
in Wohnungen.

Eine Prognose ist schwierig
Die Spurgruppe ruft im aktuellen

Pfarrblatt via Inserat Freiwillige zum
Engagement für Asylsuchende und
Flüchtlinge auf. Gesucht werden Helfer,
die unentgeltlich Betreuungs-, Beglei-
tungs- oder Unterstützungsdienste über-
nehmen. Die Spurgruppe wird gemein-
sam mit dem Amt für Asyl und Flücht-
linge die Einsätze koordinieren und
Unterstützung bei Fragen und Proble-
men bieten.

Auslöser, eine entsprechende Spur-
gruppe zu gründen, war laut Markus
Blöse «die Not, die man gesehen hat».
Der Aufruf von Papst Franziskus, «Flücht-
lingshilfe ist Christenpflicht», sei als
klarer Appell verstanden worden. «Für
Jesus war es nie ein Thema, woher der
Mensch kam, ihm ging es um die Men-
schen, die Hilfe brauchen», so Blöse.
Der Pfarreileiter hofft, dass ihre Ini-

tiative Hemmungen abbaut. Bei den
Kontakten will die Gruppe unterstützend
begleiten. Wie weit das Engagement
geht, hängt vom jeweiligen Helfer ab.
Völlig offen ist die Erwartung der Spur-
gruppe, welchen Anklang ihr Inserat
finden wird. «Ich fände es schön, wenn
sich in jeder Pfarrei im Kanton eine
kleine Gruppe bilden würde», hofft
Markus Blöse.

2011 nationalen Preis gewonnen
Spannende Erfahrungen hat er bereits

mit seinen Schülern aus der Religions-
stundemachen können. «Wir hatten eine
Eritreerin eingeladen. Sie erzählte, dass

sie zwei Wochen lang ohne Nahrung in
einem Boot, das nicht grösser als unser
Stuhlkreis war, überleben musste.» Eine
Begegnung, die so-
wohl ihn als auch
seine Schüler betrof-
fen gemacht und Spu-
ren hinterlassen hat.
Vom Amt für Asyl

und Flüchtlinge wird
das Engagement das
Dekanats positiv auf-
genommen. «Wir fin-
den das sehr gut»,
sagt dessen Vorsteher
Roger Dallago. «Ich
begrüsse, dass sich
verschiedene Interes-
sengruppen des The-
mas Asyl und Flücht-
linge annehmen, weil
es zunehmend ein
gesellschaftliches Pro-
blem wird.» Dallago betont, wie wichtig
dasThema Integration in allen Bereichen
sei, im sprachlichen, beruflichen und im

sozialen. Aus seiner Sicht laufe bereits
sehr viel, «mit der Herausforderung, dass
die Gefässe immer grösser werden, weil

immer mehr Leute,
Schweizer und Flücht-
linge, daran Anteil
haben», ergänzt er.
Verschiedene Grup-
pen wie das Bistro
Interculturel, das 2011
den Schweizer Integ-
rationspreis gewann
und laut Dallago
«hervorragende Ar-
beit» leiste, engagier-
ten sich bereits. Auf
die Frage, was es für
Voraussetzungen
brauche, um sich ein-
zusetzen, sagt der
Amtsvorsteher: «Es
sind sicher die sozia-
len Faktoren. Wer sich

engagiert, sollte einfach Verständnis für
andere Kulturen mitbringen. Aber die
anderen melden sich ohnehin nicht.»

«Für Jesus war es
nie ein Thema,
woher der

Mensch kam.»
MARKUS BLÖSE, SPURGRUPPE
FLÜCHTLINGE, DEKANAT NW


